
þ Nachdem sich bei bisher zwei Ver-
anstaltungen Hannelore Bähr, Klaus
Wiegerling und Jörg Heieck im März
und im April dem „Kunstkampf“ der
Künstlerwerkgemeinschaft gestellt
hatten, gab es wegen organisatori-
scher Gründe und der Fußball-WM
eine kleine „Kunstkampf“-Pause. Nun
startet die Reihe am Montag, 20 Uhr,
im Wollmagazin der Künstlerwerkge-
meinschaft wieder durch.

Mit von der Partie sind diesmal die
Pfalzgalerie-Kuratorin und Hobby-
Städtereisende Annette Reich sowie
der Autor, RHEINPFALZ-Mitarbeiter
und Hessenmeister im 1000-Meter-
Lauf, Jürgen Nordmann. Das Thema
der offenen Diskussionsveranstaltung
ist diesmal „Kritik“.

Ein Teil der Veranstaltung soll sich
um Kritiken und Rezensionen in Zei-
tungen und anderen Medien drehen.
Dabei sollen Fragestellungen wie
„Gibt es objektive Kritiken?“, „War der
Kritiker wirklich auf der selben Veran-
staltung wie das Publikum?“ oder „Wa-
rum tun sich die meisten Kritisierten

mit Kritik so schwer?“ gehen. Aller-
dings soll es auch im Allgemeinen um
das große Thema Kritik gehen. Be-
wusst provokante Fragen wie „Interes-
siert sich die Event-Gesellschaft über-
haupt noch für Kritik?“, „Darf man
auch mal schlecht drauf sein und die
Welt schwarz sehen, oder ist nur noch
die große Heiterkeitsidiotie erlaubt?“

sowie „Gehört Kri-
tik nicht generell zu
einer mündigen Ge-
sellschaft?“ sollen
hier für hoffentlich
kontroversen und
anregenden Ge-
sprächsstoff sorgen.
Das Publikum ist
zum Mitdiskutieren
eingeladen.

Moderiert und or-
ganisiert wird der
„Kunstkampf“ von
Andreas Fillibeck
und Michael Geib.
Mit der Kunsthisto-

rikerin Annette Reich, die in der Pfalz-
galerie als Veranstalterin auftritt und

sich zumindest mit Kunstkritik aus-
kennt, und dem Zeitungskritiker Jür-

gen Nordmann, der
schon jede Menge
Gutes und auch
Schlechtes bei Mu-
sik, Kunst oder Ka-
barett ausgemacht
hat, hat die KWG
zwei Gesprächspart-
ner eingeladen, de-
nen sicher genug
einfällt, um diesen
Abend bei freiem
Eintritt interessant
zu gestalten. Dabei
hofft die Künstler-
werkgemeinschaft
auch auf genug kri-

tisches Publikum, das sich zu Wort
meldet. (red/Fotos: Girard (2)

I N F O

— „Kunstkampf“ zum Thema „Kritik“
im Wollmagazin (Halle links vom
Eingang Gartenschau, Schoenstraße
9) am Montag, 24. Juli, 20 Uhr.

Matinee in der
Martinskirche
Die Pfarrei St. Martin lädt an den
Sonntagen während der Sommerferi-
en jeweils um 11 Uhr zu musikali-
schen Matineen ein. Am Sonntag, 23.
Juli, spielt der Organist Stefan Hen-
del. Seit 2002 studiert er die Fächer
Schulmusik und Kirchenmusik in
Stuttgart. Orgelunterricht erhält er
von Jon Laukvik. Der Eintritt zu allen
Matineen ist frei. (red)

Kammermusik an
der Universität
Mit anspruchsvollen Klarinettentrios
von Johannes Brahms und einem sel-
ten gehörten Komponisten der Klas-
sik, Ferdinand Ries, präsentiert sich
das Trio „UNIsono“ am Sonntag, 23.
Juli, 17 Uhr, im Audimax der Univer-
sität (Gebäude 42, Hörsaal 115). Die
seit einem Jahr bestehende Gruppe
um den Leiter des Klassischen Or-
chesters der Uni, Carsten Petry (Klari-
nette), mit Florian Schumacher (Cel-
lo) und Florian Gruber (Klavier), tritt
in dieser Zusammensetzung zum ers-
ten Mal öffentlich auf. Abwechslungs-
reiche Unterhaltung verspricht au-
ßerdem die Ergänzung des Pro-
gramms um den „Dichterliebe“-Lie-
derzyklus von Robert Schumann mit
Sänger Sebastian Thimm. Der Ein-
tritt ist frei. (red)

Schmankerl zum Schluss
des Burg-Jazz-Festivals
Mit einer großen Schluss-Offensive
wollen drei Jazzbands am Sonntag
beim Burg-Jazz-Festival Landstuhl,
das gestern Abend begann (wir be-
richteten am Donnerstag), den 80
Meter über der Sickingenstadt gelege-
nen Schlossberg erstürmen und die
Mauern der Burg Nanstein zum Erzit-
tern bringen. Abwechselnd sollen
„Tante Friedas Jazzkränzchen“ aus
Reutlingen, die „Mike & Moro Rein-
hardt-Band“ aus Koblenz und das
„Milano Hot Jazz-Orchestra“ für bes-
te Jazzlaune sorgen. Zum Abschuss
legt die Formation „Low Budget“ um
den Tasten-Teufel Harald Krüger wie-
der eine Rock‘n‘Roll-Show hin. Krü-
ger traktiert die 88 Tasten seines Pia-
nos mit Händen und Füßen und lässt
die Linke dabei im Dampfhammer-
spiel auf- und abschmettern. Zur Un-
terhaltung hat sich der federführen-
de „Unnerhaus Kulturclub“ noch et-
was Besonderes einfallen lassen: Der
Wiesbadener Peter Silberstein, der
sonst als Grand-Marechal vor der
„Unnerhaus Marching-Band“ voraus-
zieht, will mit Slapstick und Comedy
das Publikum zum Lachen bringen.
Dabei will der Schauspieler, der
schon im „Bullen von Tölz“ mitge-
spielt hat und gerade erst auf der In-
sel Fehmarn einen Film gedreht hat
in dem er die Hauptrolle spielt, in ver-
schiedene Rollen schlüpfen und bei-
spielsweise als französischer Flic
oder Kellner mit spontanen Gags die
Lachmuskeln traktieren. Auch Kin-
derschminken gibt es. So soll der letz-
te Festival-Tag zum Familienfest mit
familienfreundlichen Eintrittsprei-
sen (Tickets auch für heute gibt‘s
noch an der Tageskasse) werden. (fa)

Jürgen Nord-
mann

Annette Reich

Von unserer Mitarbeiterin
Diana Christmann

þ Mit „Die Nächsten Liebe - Die
Hure und die Frau des Vikars“ von
Joan Shirley inszeniert die Uni-Thea-
tergruppe ein Stück, dass in England
zu einem der größten Bühnenerfolge
der letzten Jahre avancierte. Eine auf-
regende und bunte Premiere fand am
Donnerstagabend im gut besuchten
Audimax statt.

Bunt wird es allerdings erst später,
denn zunächst wähnen sich die Zu-
schauer in einer altmodischen und
langweiligen Vikarenküche. Genauso
bieder wie das Mobiliar präsentieren
sich die Bewohner: Da ist zum einen
Glenda Parry (Parya Memar), die im
mausgrauen Nachthemd und Frottee-
morgenmantel am Küchentisch sitzt.
Einzig ihr extravagantes Make-up lässt
erahnen, dass es eine aufregendere Fa-
cette in ihrem Leben gibt.

Um sich nebenher ein bisschen
Geld zu verdienen, schreibt sie näm-
lich erotische Geschichten. Eine Tatsa-
che, die ihrem Mann (Dirk Witthaut)
ganz und gar nicht gefällt - der Gottes-
diener wirkt steif und hölzern, und
mit seiner piepsigen Stimme drischt
er eine Phrase nach der nächsten.
Auch im Bett läuft beim Ehepaar nicht
viel - stattdessen bekommt Robert Par-
ry stets Wadenkrämpfe, wenn seine
Frau etwas Neues ausprobieren will.

Ganz anders kommt da der neue
Nachbar Joe Carpenter (Falk Krale-
mann) daher: Der Ex-LKW-Fahrer hat
im Lotto gewonnen und sich ein luxu-
riöses Tudor-Haus neben den Vikars
zugelegt. Breitbeinig und laut, mit Ha-
waiihemd und Silberkettchen tritt er
über die Türschwelle und flirtet unge-

niert mit der Dame des Hauses. Als
Robert Parry dann für vier Wochen
auf Reisen ist, plant Glenda zusam-
men mit ihren Freundinnen Kate (Ing-
rid Greff), Sindy (Sieglinde Schwe-
ring) und Liz (Hannah Markwig), in
dieser Zeit ein Bordell zu eröffnen. Un-
terstützt werden sie dabei nicht nur
von Carpenter, sondern auch von der
Prostituierten Selina (Helena Hein),
die zunächst alles andere als begeis-
tert von ihrem Team ist.

Die vier Freundinnen bilden einen
Querschnitt durch die Gesellschaft:
von der angesehenen, reifen Vikars-

frau über die junge Kunststudentin bis
hin zur einfachen Farmerin, die in ge-
strickten Wollstrümpfen aufläuft und
Dialekt spricht. Allen gemeinsam ist
die Sorge ums Geld, ob sie es nun für
die teure Privatschule oder ein Musik-
instrument benötigen.

Spannungsreich inszeniert Regis-
seur Johannes Merkert den Einstieg
nach der Pause. Größer könnte der
Kontrast zwischen Glenda in der An-
fangsszene und der Vikarsfrau im
zweiten Teil nicht sein: Aus dem lang-
weiligen Mauerblümchen mit viel ero-
tischer Phantasie ist eine Powerfrau
im roten Satinkleid geworden, die ihre
Gedanken auch auslebt und in der Kü-
che die Hüllen fallen lässt. Die allen
Frauen eigenen roten Kleidungsstü-
cke weisen dabei auf das älteste Gewer-
be der Welt hin, aber auch auf die Raf-
finesse und Anziehungskraft des weib-
lichen Geschlechts.

Nach vier Wochen ist dann wieder
alles vorbei, und selbst Nachbar Henry
Benson (Andreas Görlich), der immer
zur unpassendsten Zeit hereinge-
stürzt kommt, kann das Geheimnis
der Freundinnen nicht lüften. Den-
noch sind die Frauen nicht mehr die
Alten, sondern haben sich verändert.
Glenda tauscht ihr Satinnachthemd
und die Strapse nicht mehr gegen den
Frotteemantel. Sehr zur Freude des Vi-
kars, der nach seiner Heimkehr sofort
wieder ins Bett will - diesmal hoffent-
lich ohne Wadenkrämpfe...

I n f o

— Weitere Aufführungen heute, Mon-
tag, 24. Juli, Donnerstag, 27. Juli,
und Freitag, 28. Juli, 20 Uhr, im
Audimax; Eintrittskarten gibt‘s an
der Abendkasse.

Von unserem Mitarbeiter
Andreas Keller

þ Gute Oldtime-Jazzbands gibt es vie-
le. Gute Jazz-Ensembles, die bekannte
Standards mit viel Gefühl fürs Origi-
nal spielen können auch. Aber Jazzer,
die auf Entdeckungsreise in die Früh-
zeit des Stils gehen und dann ganz
exklusiv und richtig locker solche Ti-
tel auf die Bühne bringen, die seit viel-
leicht 80 Jahren nicht mehr live ge-
spielt wurden, das hat Seltenheits-
wert. Die „Speyer City Stompers“ ge-
hören zu dieser seltenen Band-Spe-
zies. Am Donnerstag gastierten die
sechs Musiker erstmals am Bremer-
hof in der Jazz-Sommer-Reihe.

Schon mal etwas von „Sweet Peter“
von Jelly Roll Morton gehört? Oder
von dessen „Sidewalk Blues“? Nein?
Macht nichts. Denn da müssen selbst
Jazz-Insider in der Regel passen. Die
Raritäten werden meist von Trompe-
ter Gotthard Köpp aus allen mögli-
chen Quellen geschöpft und dann mit
den „Speyer City Stompers“ einstu-
diert. Damit holt das Sextett in einer
Art angewandter musikalischer Ar-
chäologie längst verschwunden ge-
glaubte Schmuckstücke aus der New
Orleans-Phase und aus der großen
Zeit der „Ballroom-Orchestras“ aus
der Vergessenheit und macht sie ei-
nem modernen Publikum wieder zu-
gänglich.

Und dem gefällt das Gebotene offen-
sichtlich, wie sich am Bremerhof zeig-
te - wenn auch erst nach geraumer

Auftau-Zeit. Man spiele vor allem des-
halb weitgehend unbekannte, erst von
ihnen selbst wieder entdeckte Kompo-
sitionen, weil man sich dann der Kri-
tik entziehen könne, schmunzelte
Bandleader Klaus „Taste“ Fedder in ei-
ner seiner zahllosen, ebenso informati-
ven wie erheiternden Ansagen. Aber
das stimmt natürlich nicht.

Einerseits kann man schließlich
auch die Qualität der Umsetzung un-
bekannter Stücke durch den Vergleich
mit berühmteren Werken aus gleicher
Feder erkennen. Und zweitens präsen-
tierten die sechs Musiker natürlich

auch bekanntere Kompositionen aus
der Jazz-Frühzeit, etwa Fats Wallers
„Squeeze Me“ (dessen erster großer Er-
folg von 1925) oder Original-Werke
von Fletcher Henderson, Ben Pollack
und natürlich Bix Beiderbecke („Sor-
ry“), in dem dann besonders Gotthard
Köpp brillierte. Er realisierte die auch
heute noch ungewöhnlich modern an-
mutende, seiner Zeit einst weit voraus-
eilende Spielweise Beiderbeckes mit ei-
nigem Einfühlungsvermögen ins Ar-
rangement und sicherer Kenntnis der
besonderen Spielweise.

Das galt in jeder gebotenen Hin-

sicht auch für die anderen gestande-
nen Musiker der Band, für Horst
Staath (Posaune), Michael Tropf (Klari-
nette/Saxophon), Wulf Buhre (Tanjo),
Karl Maier (Sousaphon) und Klaus Fed-
der (Keyboard), die außer den kleinen
neu entdeckten Schmuckstücken frei-
lich auch noch richtige, allseits be-
kannte Jazz-Kracher à la „Germaine“
oder „My Blue Heaven“ im Repertoire
hatten. Und zwar gerade dann nahezu
original und stimmig im Ausdruck,
wenn nötig, aber auch wohlwollend
frisch arrangiert und mit einem kom-
pakteren modernen Anstrich verse-
hen.

Der größte Teil des Materials im
vorzugsweise aus den 1920er Jahren
stammenden Programm der „Speyer
City Stompers“ ist instrumental gehal-
ten, aber auch die von Bandleader
Klaus Fedder getragenen Vokalbeiträ-
ge konnten überzeugen - trotz scherz-
hafter Vor-Bewertungen von Fedder
selbst, der die Zuhörer vor seinem be-
vorstehenden Vokalauftritt „warnte“.
Gerade „My Blue Heaven“ meisterte
er mit einem gewissen rauen Schmelz
in der Stimme, der das Stück auf dem
Weg ins Publikum zusätzlich zusam-
menhielt.

Das Sextett nennt sich übrigens
nicht, wie im Veranstaltungspro-
gramm angekündigt, „Speyer City All-
stars“. Damit habe man die Band doch
glatt in eine andere, höhere Klasse ka-
tapultiert, meinte Fedder augenzwin-
kernd. Verdient hatten die „Speyer
City Stompers“ die „Beförderung“
aber allemal.

Raffinierte Pläne: Parya Memar als
Vikarsfrau Glenda (links) und Hele-
na Hein als Selina.  —FOTO: GIRARD

kultur aktuell

Angewandte Archäologie
Die „Speyer City Stompers“ graben auf dem Bremerhof unbekannte Nummern des Old-Time-Jazz‘ aus

Mit seltenen Nummern, aber auch mit Hits des alten Jazz‘ auf dem Bremer-
hof: die „Speyer City Stompers“.  —FOTO: DIETRICH

Sind wir noch kritikfähig?
Annette Reich und Jürgen Nordmann beim „Kunstkampf“ im Wollmagazin

Strapse gegen Wadenkrampf
Die Uni-Theatergruppe stellt ihre neue Komödien-Produktion im Audimax vor
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Wochenprogramm

» RHEINPFALZ-CARD
Ferienkalender

Veranstaltungen, die mit dem LTS-Logo
gekennzeichnet sind, erhalten Sie unter

» 0180 1003354 «
(zum Ortstarif aus dem dt. Festnetz)
sowie in allen RHEINPFALZ-
Geschäftsstellen.

LTS LEO
TICKET
SERVICE

Kinder-Spiel & Spaß-Fabrik
» Montag, 24.07., 10.30 bis 19.00 Uhr
» Am Messeplatz 80, 67655 Kaiserslautern
» 50 % Rabatt auf den Kindereinzelpreis

Kurpfalz-Park Wachenheim
» Montag, 24.07., 9.00 bis 18.00 Uhr
» 50 % Rabatt auf den regulären Eintrittspreis

(max. 3 Personen pro Karte)

Freizeit-Zentrum Moby Dick
» Dienstag, 25.07., 9.00 bis 19.00 Uhr
» Am See, 76761 Rülzheim
» Ein Erwachsener zahlt voll und kann 4 weitere Pers.

kostenlos mitnehmen

Biosphärenhaus Fischbach
» Mittwoch, 26.07., 20.30 bis 23.00 Uhr
» Am Königsbruch 1, 66996 Fischbach
» Kostenlose Nachtexkursion; Voranmeldung erforderlich

Aktionstag Zoo Kaiserslautern
» Donnerstag, 27.07., 9.00 bis 18.00 Uhr
» Zum Tierpark 10, 67661 Kaiserslautern-Siegelbach
» Blicken Sie mit Tierpflegern und Nils Nager hinter die

Kulissen des Zoos
» Eintritt: 1,50 Euro statt 3,50 Euro

Kids Inn Indoorspielplatz
» Donnerstag, 27.07., 10.00 bis 19.00 Uhr
» Mahlastr. 96, 67227 Frankenthal
» Halber Eintrittspreis für Kinder und Erwachsene

Kochkurs Brasserie Barock
» Samstag, 29.07., 15.30 bis 17.30 Uhr
» Obertorplatz 4, 76829 Landau
» Kochkurs für 49 Euro statt 55 Euro, 3-Gänge-Menü inkl.

Verzehr und Weine. Anmeldung unter 06341 995566

Deutsches Schuhmuseum
» Sonntag, 30.07., 10.00 bis 17.00 Uhr
» Turnstr. 5, 76846 Hauenstein
» 50 % Rabatt auf den Eintrittspreis, Sonderprogramm mit

Torwandschießen

Herzogenriedpark/Luisenpark
» Freitag, 28.07., 9.00 bis 21.00 Uhr
» Theodor-Heuss-Anlage, 67165 Mannheim
» 2-für-1-Aktion; 2 Erwachsene oder 2 Kinder zahlen nur jew. 1 Karte

Gartenschau Kaiserslautern
» Dienstag, 25.07., 11.00 bis 13.00 Uhr

Ausverkauft!

Ausverkauft!

Quad-Tour durch den Pfälzerwald
» Mittwoch, 26.07., 14.00 bis 17.00 Uhr

Ausverkauft!

Ausverkauft!

Schifffahrt von Speyer nach Rüdesheim
» Samstag, 29.07., 9.00 bis 21.00 Uhr

Ausverkauft!

Kart Center Landau
» Montag, 24.07., 10.00 bis 23.00 Uhr
» Im Justus 4, 76829 Landau
» 50 % Rabatt auf Einzeltickets und auf alkoholfreie Getränke

Führung - Privatbrauerei Bischoff
» Dienstag, 25.07., 14.00 bis 16.00 Uhr

Kids Inn Indoorspielplatz
» Mittwoch, 26.07., 10.00 bis 19.00 Uhr
» Mahlastr. 96, 67227 Frankenthal
» Mutter und Vater haben freien Eintritt

Während der ganzen Ferienzeit:

Mavo Racketclub.de
» Scheffelstr. 12, 68723 Schwetzingen
» Montag bis Freitag:

unbegrenztes Badminton- und Squash-Spielen
für 5 Euro statt 10 Euro

» Samstag/Sonntag:
2-zu-1-Aktion - einer zahlt, zwei können spielen

Salinarium - Sauna und Freizeitbad
» Kurbrunnenstr. 28, 67098 Bad Dürkheim
» Täglich während den Ferien:

2-zu-1-Aktion (2 Erwachsene oder 2 Kinder zahlen
nur je 1 Karte)

Sea Life
» Im Hafenbecken 5, 67346 Speyer
» 50 % Rabatt täglich während den Ferien
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